
Vor den Toren unserer Stadt 

liegt Dudweiler. Einst als 

mittelalterlicher Schrott-

platz von der Familie Lu-

dolf (Spitzname Dudo) 

gegründet, wuchs die Ge-

meinde rasch an. Alle Be-

wohner*innen trugen lan-

ge Haare, die sie auf ihren 

Köpfen zusammensteckten, 

den sogenannten „Dudd“. 

Beim illegalen Vergraben 

von Sondermüll, stießen die 

Ludolfs auf Steinkohle und 

begannen, diese zu fördern. 

Um 1960 herum galt Dud-

weiler mit etwa 29.000 Ein-

wohnern als das größte Dorf 

Europas und hatte sich mit 

der Dudweiler Zeitung und 

dem Allgemeinen Rundfunk Dudweiler (ARD) 

gute Möglichkeiten geschaffen, um Menschen 

mit Lügen wie der, man besäße einen mysti-

schen „Brennenden Berg“,   an dieses trostlose 

Kaff zu binden. Um die Mär eines solchen am 

Lebens zu halten, wurden sämtliche Steinkoh-

levorräte sinnlos verfeuert, sodass der Bergbau

schließlich wieder ein-

gestellt werden musste. 

Am 1. Januar 1974 wuchs 

schließlich zusammen, 

was nie zusammen gehör-

te. Die   saarländische Ge-

biets- und Verwaltungs-

reform  sorgte dafür, dass 

Dudweiler seitdem als un-

geliebter Stadtteil Saarbrü-

ckens als dessen Entwick-

lungsbremsklotz fungiert. 

Wir fordern: Gebt Dudweiler 

das Stadtrecht und Saarbrü-

cken seine Würde zurück! 

Und lasst uns diese Tren-

nung durch ein Bauwerk 

(Mauer) zementieren!

Wir wollen eine Mauer bauen

42/2022
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